
Schlefifihe frivüegirte Zeitung; 

Mno 1785. Montags den 27. Iunii. No. 74. 
Leipzig, den 20. I u n . 

Unterm 1 ; Iutt ius erhalten wir aus ei¬ 
ner 2 Meile^von hier gelegenen Gegend fol¬ 
gende Nachricht: „Die Hoffnung unserer 
Felder, die sich unter der äußersten Strenge 
dieses anhaltenden Winters, unter der Menge 
des verzehrenden Schnees und der anhalten¬ 
den Fluchendes Wassers erhalten, und durch 
die bisherige Witterung von ungemeiner 
Fruchtbarkeit bis M höchsten Erwartung ei¬ 
ner ungewöhnlichen Ernte gestiegen war, 
ist plötzlich dahin. Denn die gestrige Hitze 
brachte in wenig Stunden ein Gewitter zur 
Reife, welches sich bald d u r c h s « Rasseln 
in der Luft als eines der verderblichsten an¬ 
kündigte. Es gieng aus Norden nach Su¬ 
den, zog um sechs Uhr über die Fluren von 
Zeschwiß, unweit Zwenkau, Bulgarn, Boh¬ 
len, Gaulis, Trüchenau, Treppendorf, Zo¬ 
pen, Kansdorf. Man bemerkte keinen Blitz, 
«ber in 5 bis l o Minuten halten Schloßen 

zum Theil von sehr beträchtlicher Größe, 
alle aber von großer Dichtigkeit, und vom 
Winde in schiefer Richtung getrieben, jedes 
dieser Felder,, nur die drey letztern in einem 
mindern Grade, zu einem jammervollen An¬ 
blick fluch fur den gemacht, der nichts da? 
bey zu verlieren hat. Nlo Korn stand, da 
sieht man jetzt nichts als ein Gewirre von 
zerschlagenen Halmen; der Weitzen ist ge¬ 
quetscht, auch dieEommersaat unfehlbar gar 
sehr verletzt, und selbst das Braachfeld an 
vielen Orten so vest wie eine Tenne geschlagen, 
so, daß die großen tiefen Narben Schloßen 
von der Größe der spitzigen Seite eines Hüh-
nereyes verrathen. Sowohl in Gärten und 
Gehölze, als auch 2O bis 30 Schritte von 
denselben, geht man nur auf Bluten und 
Zweigen einher, ift Dörfern nlcht selten auf 
Glas. Allenthalben sieht man die Glieder 
dieser unglücklichen Gemeinden aufihre Fel¬ 
der hin und her zerstreut/ um heute zu sehen, 



was ihnen die gestern bald nach dem Gewit¬ 
ter einbrechende Nacht und die dichten Wol¬ 
ken von Thau verbargen. M i t ringenden 
Händen stehen sie da, und ihr Muth ist den 
zwey. bis dreymal zerknickten Halmen gleich, 
da viele schon jetzt ihr Brodt theuer kaufen 
oder borgen mußten. Viele haben in der 
Betäubung schon die Hand an die Saaten 
gelegt, um neuen Saamen neuen Gefahren 
auswerfen zu können." 

Bayreuth, den 7. I u n . 
Unsere heutige Zeitung hat folgenden Ar¬ 

tikel von Wien: 
"Wie man jetzo vernimmt, so sind nicht 

nur die PralimlnarM zu Paris noch nicht 
unterzeichnet, sondern es ist auch eineSchwie-
rlgkeit dazwischen gekommen, welche wich¬ 
tiger, als die Differenz einiger Millionen 
seyn soll, welche bishero, wie man sagt, 
das einzige Hinderniß des endlichen Ver¬ 
gleichs war. Man weiß nicht, worin diese 
Schwierigkeit besteht, versichert aber, daß 
dadurch die Unterhandlungen aufgehalten 
werden, und daß nach der jetzigen Lage der 
Sachen der Krieg wahrscheinlicher, als der 
A jede sey«,, 

Paris, den 6. I u n . 
Man fängt nun auch in Frankreich an, 

aVe Zberfiußige und kostbare Pracht in den 
Kirchen auf dem Lande zu vermindern. Der 
Erzbischof selbst hat veranstaltet, daß die 
kostbaren Gefäße und andere Sachen der 
Kirche zu Brunoi. die von der Pracht-Liebe 
des dasigen Orts5 Herrn, Marquis von 
Nrunoi, zeugen, welcher insbesondere Fron¬ 
leichnams - Prozeßionen mit fast königlichem 
Aufwände halten, ließ, verkauft wurden. 
Das daraus gelösete Geld wird zur Unter¬ 
stützung der Armen, Kranken, zum Unter¬ 
richte der Jugend und andern löblichen Ein¬ 
richtungen ve wendet. 

London, den?. I un . * 
Blanchard hat am Fr eytag wieder eine 

merkwürdige Luftreise von hier nach Wool-
»ich gemacht, wo er sich auf der Themse so 
tief herunter ließ, daß man glaubte, er 
würde ertrinken, und ihm schon einige Fahr-

zeuge zu Hülfe sandte. I n diem Augenblick 
aber erhob er sich wieder, und kam alsdann 
langsam herab. Bey dem Aussteigen aus 
der Maschine bediente Blanchard sich jetzt 
eines mechanlscheu Stücks, welches er ^ -
^c/ittn (Fallschirm) nennt, und wovon 
man bald genauere Nachricht wird geben 
tonnen. Eine Katze, die Vanchard, als 
er oben in der Luft war, mit diesem 2>a^ 
c//«?e herab ließ, erreichte glücklich den Bo¬ 
den, aber ein armer Hand wurde zerschmet¬ 
tert.. Am zten gieng auch ein anderer Luft-
ball mit z Passagkren von hier in die Höhe. 

Zu Efminjier in Devoushire wagte es ein 
Mann, zum Erstaunen vieler Zuschauer, 
auf der Zinne des Kirchthurms ^ oder auf 
einem der Absitze, wie man sie aufden Thür¬ 
men der Alten findet, und wie sie meist in 
Engelland noch gebauet, zweymal auf dnn 
Kopfe zu stehen. Er ww de reichlich belohnt, 
und das tricb den Wagehals an, es das 
dritte mal zu versuchen. Er stürzte aber her¬ 
ab, und sein zerschmetterter Leib wurde ein 
erschreckliches Schauspiel einer tollkühnen 
Verwegenheit. 

Der Holländische Gesandte, Freyherr von 
Linden, soll die erforderlichen Verhaltungs¬ 
befehle aus dem Haag erhalten haben, um 
wegen der Herausgabe von Negapamam ge¬ 
gen ein Äquivalent mit unsern Ministe n 
Unterhandlung zu pflegen. Dieses A.qm-
valent soll in einer Holländischen Factorey an 
der Goldtüste von Africa bestehen. Vorge¬ 
stern hatte der bevollmächtigte Ministsr der 
Americanischm Staaten, HerrAdams, seine 
erste Audienz bey dem Könige, wozu er durch 
dm Staatssecretair, Marquis von Camar«? 
then, eingeführt worden. 

Die Angelegenheiten zwischen Engelland 
und Frankreich befinden sich in einer solchen 
tage, daß man sich davon eine vollkommene 
Ewigkeit versprechen kann. Man sagt sogar, 
der neue Tanfzwischen beyden Landen werde 
zum gegenseitigen Vergnügen nächstens zt» 
Stande kommen. 

London den lc>. Iunius. 
Nach den.neuesten Briefen ven Kingston i» 



Jamaika dauern die von den Spaniern an 
dem Musqmw-Ufer erregten kriegerischen 
Unruhen noch immer fort. 

Die Regierung hat Depeschen vom Gene¬ 
ral Sloper vom VorgMrge der guten Hof-
nung erhalten, wonn derichtet wird, daß die 
Unkmigteitenin dem Conseil der Besitzungen 
zu Bengalen und Madras immer heftiger 
werden. VZan fürchtete, daß auch Lord 
Macanney dem Herrn Hastlngs folgen wer^ 
de, der seine Rückreise nach Europa angetrel? 
ten hat. 

Von Gibraltar meldet man, daß daselbst 
beständig die strenge Disciplin, wie wahrend 
det Belagerung, beobachtet werde. Gou¬ 
verneur Elliot machte seine Einrichtungen/ 
um naH England zurückzukehren; befrem¬ 
dend wär es, in einer Zeit von tiefem Frieden 
zahlreiche Corps von Spanischem Völkern in 
der Gegend von S t . Roch cantoniren zu sehn 
wo die Linien zu einem Campement, bey Ab¬ 
gang der Nachrichten, abgestochen wurden. 

Herr Atkinson hat auf 300000 Pf. hinter¬ 
lassen ; aus Dankbarkeit vermachte er der 
lady Anna Lindsay 5 5000 Pfnnd, weil sie zu 
dem Anfange seines Glücks vieles bey¬ 
trug, indem sie ihm zu Anfange des Amerika¬ 
nischen Krieges 2500 Pf. schenkte, womit er 
nach und nach sein Vermögen erwarb. Cr 
halle^ihr seine Hand angeboten, welche fie 
aber ausschlug; er blieb dennoch stets ihr 
großer Verehrer. 

Bey des Herrn Hughes Abreise aus Ostin¬ 
dienbestand die Englische Seemacht daselbst 
aus dem Oefence von 74, Worcester von 64, 
Eagle von 64, Bristol von 50, Active von z2, 
Calypsovon 16, Cygertvon l6, Lizard von 
14 Kanonen. Die Französische aus dem 
Fendant von 74, Brillant von 74, St . Mi¬ 
chel 64, Alexandre 64, Hannibal 50, F!a-
mand 50, le Contant z6, Roußeloise 24, 
Cupidon 20/ Syrenę 16, und Tornade von 
16 Kanonen. Die Stärke derHsllandischen 
Macht wußte^man nicht genau, zu Trincono-
male waren 2 Schiffe von 70, eins von 56 
Kanonen und 2 Fregatten, und zu Batavla 
sollte eine gleiche Macht liegen. 

Der Congreß soll entschlossen sty», te» 
Sitz derRegierung lOoEnglischeMeilen land-
einwerts an den Fluß Susquehanna zu ver¬ 
legen , weil die Staaten sich immer mehr ge¬ 
gen Westen ausbreiten. 

Dle Seeleute sind wegen MangelsHN Be¬ 
schäftigung itziger Zeit so übel daran, daß sehr 
erfahrne Leute sich zum Kaufmannsdienst für. 
i6 Schillinge monatlich anbieten. > 

Kmsiantinopel den lo .May. 

Nachdem der abgesetzte Vezie Halil Hamid 
zum Pacha von Gidda, einer StaVt nahe 
beim rothen Meere belegen, war ernannt 
worden, so stand man in dem allgemeinen 
Wahn, daß seine Ungnade sich bloß auf seine 
Absetzung und die Konfiskation seines Vers 
mögens, welches sich ohngefähr auf 7000 
Beutel beltef, erstrecken würbe, aber mit eltts 
mal sahe man seinen Kopfnahe bei demSerail 
aufemerhölzernen Stange ausgestellet, mit 
einem daran gehängten Zettel, der folgendes 
enthielte: "Oer ehemalige Vezir HalilPacha 
hatsMe verdiente Strafe empfangen, weil 
er dem Reiche durch seine schlechte Staats^ 
Verwaltung und Raubbegierde ansehnlichel» 
Schaden zugefüget hat, und seinem Glauben 
und Vaterlande nicht treu geblieben ist.,, 
Man wähltezu dieserExecution einen sehr be¬ 
herzten Menschen, Namens Ali Bey, der 
von dem Haushofmeister des Kapitain Pacha 
begleitet wurde. Diese Emissarien trafen 
den altekVezir aufder Insel BocheraAda an. 
Sie zeigten ihm den Kulserl. Befehl zu seiner 
Hinrichtung; inseilier Verzweifelung zerriß 
er diesen Firma«, die Emiffarien fielen aber 
über ihn her und erwürgten ihn. Die letzt« 
Worte des Vezirs waren: Dieses ist in die¬ 
sem Lande die gewöhnliche Belohnung derer, 
so dem Staate treu gedienet haben. Man 
fand bei ihm 2000 Beutel in Papieren, unb 
looo Dukaten in baarem Gelde. Ali Bey er? 
hielte für diesen Dienst eine betrachtliche Be-
lohlmngem Ländereien, Präsenten Und baa¬ 
rem Gelde, welches man auf 300 Beutel 
schätzet, so daß dieser nichtswürdig« Mntch" 



bei bieser Gelegenheit ein ansehnlichesVerms-
gen erlangen wird. Der vorige Vezir hatte 
sich durch seine Dienste und Talente emporge¬ 
bracht. Anfänglich wurde er in der Kanzlei 
der Pforte gebraucht, ging alle untere Grade 
durch, gelangte zu der Stelle eines Reis-
Mendi, und da er sich immer mehr und mehr 
Heliebtmachte, erhielte er endlich die Würde 
eines Veziers. Seine Staatsverwaltung 
wird allemal merkwürdig bleiben/ besonders 
durch die gänzliche Trennung der Krimm von 
bemTürkischen Reiche, und dadurch, daß er 
innerhalb 2 Jahren ein Vermögen von 12 
M i l l . Beutel zusammen gescharrt hat. Sein 
Projekt,die militairischen Besoldungen dn er-
jenigen, so keine Dieftste thun, abzuschaffen, 
würbe die Ausgaben des Staats beträchtlich 
verringert haben, ob es ihm gleich sehr viele 
Feinde zugezogen hat. Der neue Vezir Has-
nadar Ali Pache kam gestern hier an, und 
hielte seinen öffentlichen Einzug. Die Doll-
metscher der fremden Höfe haben ihn heute 
bewillkommet. Er Halden Rufeines stren¬ 
gen, aber uneigennützigen Mannes. Auf 
seiner Reise hat ec in 7 verschiedenen Städten 
die Gouverneurs derselben hinrichten lassen, 
pnter dem VorwüNde, daßIe das Volk brück¬ 
ten. Ein Postmeister wurde gespießt, weil 
er ln seinen Verrichtungen nachläßig war. 
Da der neue Fürst von der Moldau dem Vezir 
nach dem eingefuhlten Gebrauche 6o Beutel 
angeboten hat, so hat er sie nicht annehmen 
wollen, sondern dem Fürsten empfohlen, 
dieses Geld dazu anzuwenden, um den für 
Kowssantinopel nschigen Vorrath vonLebens^ 
Witteln für den möglichst wohlfeilsten Preiß 
zu liefern. Man weiß noch nicht, wie seine 
Auffuhrung gegen die Fremden beschaffen 
seyn wird. Man behauptet, daß er über die 
Hinrichtung des vorigen Vezirs außerordent¬ 
lich aerühret gewesen, und zu verstehen gege¬ 
ben hat, daß diese übereilte AuM)nmI sehr 
unrecht angebracht wäre, inöem der abge¬ 
setzte Vezir seinem Nachfolger m Ansehung 
gewisser Sachen sehr wichtige Nachrichten 
hätte geben können. Man füget noch hinzu, 
daß der vorige Vezir, wenige Tage vor seiner 

Absetzung, dem jetzigen Proben von seiner 
persönlichen Zuneigung gegeben, und ihm ein 
Geschenk von loo Bemeln gemacht habe, um 
ihn aus dem nothdürftigenZusiandezu ziehe«?, 
worin er sich befand. Wegen dieser Gesin¬ 
nung des Veziers nutthmasset man schyn, daß 
er vielleicht kein so eifriger Freund dererjeni-
gen seyn wird, die seinen unglücklichen Vor¬ 
fahr so sehr verfolgt haben. Was die Lebens¬ 
geschichte des jetzigen Veziers betrift, so ist er 
anfänglich Schatzmeister bei dem CzelikPacha 
gewesen, hernach Musselim oderGouverneud 
zu Cogm in Asien. Die ersten Proben seiner 
Tapferkeit hat er bei der Gelegenheit gegeben, 
wie eine gehei!igte Karavane von Mekka, die 
mit Geschenken und Reliquien für den Sultan 
Musiapha bestimm: war, von Straßenrän¬ 
dern geplündert wurde. Es glückte ihm sich 
der Uebelthätsr zu bemächtigen, und er be¬ 
werkstelligte dadurch die glückliche Ankunft 
dieses geheilig ell Unterpfandes zu Konstantts 
nopel, wilches ihm dieWürde eines Pach von 
2 Roßschweifen verschafte. I n dem letzten 
Kriege mit Rußland vertheidigte er mit vieler 
Tapferkeit die Vcsiung Oczakow, wovon er 
Kommandant war. Dieß sind seine vorHers 
gehenden Dienste; man wird sthen, wie er 
seine neue Laufbahn erfüllen wird. 

Philadelphia den 7. März. 
Die Indianer am Ohio sind itzt nicht so 

freundschaftlich, als man wohi wünschte; 
der Handel ist in einem Stillstände; wir ha¬ 
ben kein bar Geld, und der öffentliche Credit 

so gering, daß das 
Papiergeld,von welcher Art es auch scy,völlig 
unbrauchbar tst. Bcy diesem Uchel werden 
wir durch eme epidemische Krankheit hcimge« 
sucht, die eiste Menge Menschen weggeraft 
hat. Seit langer Zeit sind wir lücht 'so übcl 
daran gewesen. Die Regierung wi l l , wie 
man sagt, den Staatsgläubigern für ihre 
Forderungen eine selbigen angemessene Por¬ 
tion kanhgebta, und auf diese Welse würde 
mancher einen weitläuftigen Strich Landes 
bekommen, damit er nicht viel anfangen 
könnte. 

Nachtras 



Nachtrag No. 74. Montags den 27. Iun i i . 1785. 
I n der privilegireen Schleichen Zeimngs-Expedition, Wilhelm Voeelieb Horns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Neupauer, F. X. Versuch über die Frage: Ob ein katholischer eandesfärst das Recht habe, 

gültig geschloßene Ehen seiner Unterthanen <u trennen? «. 785 l2sgr. 
Traipi curieux des charmes de Tamour conjugal dam ce monde et dans Vautre, ouvrage £ Ema¬ 

nuel de Swedenborg* traduit pf. Mr. deBrumore, g. a Berlin, JS4 's kr. 
Horn, Ioh. Reformationsgeschichte zum Gebrauch für Ellern, Katecheten und Schulmei¬ 

ster, gr8. Bremen, 785 25 sgr. 
Crantz, H . I . N- medlzlnllch und chirurgische Arzneomittellehrc nach dem System der Natur 

überseztvonH.I.Llppert, i tetB. i lerTbei l , gr8- Wien,785 iRblr.^osgr. 
Beyers, Aug. gründlicher Unterricht vom Bergbau, nach Anleitung der Markscheldekunsi, 

nebst 52Kupfertafeln, gr4. Altenb. 78? /Rthl . iosgr. 
IohannMelchior Götzens, Pastor der Hauptkirche zu St . Catharinen in Hamburg, heilsame 

Betrachtungen des Todes und Ewigkeit, aufalle Tage des Jahres, in 2 Theilen, groß 8. 
Dieses Buch, so. sich wegen seines vorkrefitchen Inhalts bey denen Lesern guter ächtes 
christlicher Erbauung empfohlen hat. fehlt seit einiger Zeit gänzlich. Ich bln willens 
solches zur häuslichen Andacht bekanntes brauchbares und schätzbares Buch auf guteS 
wetsses Papier wieder drucken^u lassen. Diejenigen also, sosich binnen Dato und drey 
Monathen bey mir oder andern Buchhandlungen melden und i Rthl. 2O sgr. bezahlen, 
erhalten solches Ende des Jahres, dagegen diejenigen so nichtpranumerlren zRthl . 
20 sgr. bezahlen werden/ Breslau den 25 Iun i i 1785. 

_„_____ Wilhelm Gottlieb Korn. . 
(Zur Nachricht.) Nachdem die tn den Jahren 1782. und 1783. zu Neisse geführ¬ 

ten Fortifikations^Baue nulnnehro beendiget und die diesfalllgen Rechnungen geschlossen 
worden: so werben nach Vorschrifft der Königl. allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 
go Mart. 1779. alle diejenigen, welche gedachter Baue halber, noch etwas zu fordern zu 
haben vermeinen, es sei wegen gelieferter BauMaterialien, Handwercks-und Arbkits-
Lohns, Fuhren, oder was es sonst wolle, hiermit vorgeladea, den 4ten und 18 Iu l t i c. 
fich dieserhalb allhier auf der König!. Krieges - u. Domalnen^Cammer persönlich oder 
schriftlich zu melden, den ic> August c.aber, als an d^n zten und letzten Termine in dem 
Creis-Steuer Amte zu Neisse vor dem hierzu ernannten Commissario zu erscheinen, ihre 
Forderu gen a/ii>oto5o//«m zu geben und zu justificiren, oder zu gewärtigen, daß sie nach 
Ablauf dieses ?ten Termins nicht weiter gehöret, sondern mit ihren Forderungen werden 
abgewiesen werden. Signatum Breslau den 20Iuni l 1785. 

(5.5.) König! Preuß.^reßl. Kriege " und Domalnen-Cammer. 
(verkaufder Rircergürher PolnischGandauundIaschkittel.) Bey Einer 

Königlichen Oberanttslegierung sollen â i i«l/?am/a/V des Baron v. d. Mosel, die im Breslaus 
schen Creiße gelegene seiner verstorbenen Ehegattin Anna Elisabeth Freyin v. d. Mosel ge-
bohrne Ca?-ove zugehörig gewesenen Rittergöther Polnisch Gandau und Iäschklttel, nebst 
allen Pertinentlen, Recht und Gerechtigkeiten, so zu 6 pro Cent zu Capital gerechnet, nach 
Abzug d r darauf haftenden Lasten, auf 27707Rthl. 8 Ggr.gewärdlget worden öffentlich, 
jedoch vo/ttttm, ie subhastlret und feilgebothen werden. Es können fich demnach alle und jede, 
welche solhane Gütner zu erstehen und käuflich an stch zu bringen Lust und Vermögen haben, 
auch Besitzfäkig fi?d, i« I^mmo iicieat/o«^, d^n zo Iuni i a.c. des Morgens um 9 Uhr im 
hiesigen Oberamlshause vor der dazu angeordneten i5beramtsle2ierungs^Commisslon per-



sih nlich, ob« durch genugsam bestellte Gevollmächtigte einfinden, ihr Geboth thun, unö 
alsdann gewärtigen, daß diese Güther dem Meistbiethendcn werden adjudiclret, und nach¬ 
mals niemand weiter mit seinem Gebothe werde gehöret werden. Zugleich wird denen 
Kauflustigen hierdurch bekannt gemacht, daß bey der Gewähr dieser Göther die Brödterey 
sur 2OGefinde, und Futter-Haber auf l6 Ackerpferde, monatl ich/ '^^ Schft. bis nin'ms 
August verbleibet. Und kann übrigens; die Gerichtliche Taxe dieser Guther mit mehrerer 
Muße, in hiesiger König!. Oberamtsregierungs Registratur täglich nachgesehen werden. 
Geaeben Preslau den i? May 1785. Konigl. Pr. Bresl. Oberamtsreqlernng. 

(Zuverauccioniren^ 'DieBreslauischen Stadtgerichte machen hiermitsowol dem 
Pübbiko als auch dem von hier sich entfernten Pohlmschen Agenten v. Glowatzly. dessen der-
maliger Aufenthalt mit Zuverläßigkett dem Gerichte nicht bekannt ist, hiermit bekannt:" daß 
das, was lezterer bey seiner Abreise hleselbst zurückgelassen, bestehend in einem schwarzen 
Wallach, circa 16 Jahr alt, einem falbigten Wallach, circa 15 Jahr alt, einem alten Wagen, 
slner Flinte, einem unbeschiagenen spanischen Rohr, einem Uncerbelle, 2Kopftnßen einer 
Cattunen gefütterten Decke, und in einem Teppich, zur Berichtigung der restirenden Futte-
NmgA Gerichts^Kosten :c4 auch sonstigen angemeldeten Forderungen, so weit solches der 
Ordnung nach dazu hinreicht, in gerichtlichen Besthlag genommen und in Termine den 
LZIunii^.c. Frilhum nUhr vordemallhiefigenRathhauseattK/o^/e^e versteigert werden 
soll. Wornach sich Kauflustige, besonders auch der v. Glowatzky zu achten haben, welchem 
teztern frei stehet, vor dem anstehenden Auctions-Termin, seine Pferde «.Effekten zu reluiilen. 
Breslau den 17 Iunit 17« 5. " . 

(Zu verauctionircn.) Das Pubilcum wird hierdurch benachrichtiget"wie in dem 
Klitscheschen Elbehause, in der Meßergaße von der SchmtedebrÜcke rechter Hand hinein, 
verschiedene Verlaßenfchafts Sachen, als: 
Kupfer, Meßingund Meubles verauctloniret werden foüet^Breslau den 24Innl i 1785. 

(Zu verauctioniren.) Die Preslauischen Stadtgerichte machen hiermit begannt, 
saß auf den 4 Julii und folgende Tage Vormittags um 9Ul,r und Nachmittags um 3 Uhr 
and nachfolgende Tage die zur Nachverlaßenschast der wayland Anna Rosina verwittwete 
Kaufmanns-EltestenlSchmeltzin gehörigen ̂ ^ is /a) Silberwerk Kleider Wasche, Mobi-
lien und sonstige Effecten öffentlich versteigert werden sollen, und werden Kauflustige hier¬ 
mit eingeladen, besagten Tages in dem auf der Iunksrngaße gelegenen Schmelßlschen 
Hause zu Abgebung ihrer Gebote sich einzufinden, und die Verabfolgung sothaner Sa¬ 
chen und Effecten an den Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in Courant zu gewär-
tigen. Breslau den 19 Aptil 1785. ^ 

(Zu verauctiomren.) BeydemHochfurst-BlschWchen Hof r i ch te r -WtWeM^ 
werden am 5 Juli i dieses Jahres verschiedene Verwßenschafts-Stäcke, so in einer filber-
tlen Taschenuhr, dergleichen Schufchnallen, in Kleidern, Wasche, Buchern und Hausge« 
räch bestehen, denen Meistbiethenden ^ttctto«tt ^verkaufe t werden; Liebhaber können 
ftch gedachten Tages früh um 9 Uhr in gewöhnlicher Amtsstelle einfinden, und der Zu? 
fchlagung gewärtigen. Dohm ^ ^ a u ^ b e n 14 Iuntt^ 1785. 

(ProskauerHotcer ie^ bcy dem Kaufmann Carl Gottl. Konnwch 
tlnige koose m der sebr yorth kl̂ aften Ksnigl.Pro^faner Fclyance Lotterie, welche nur aUs 
einer Cl̂ lsŝ  bestehet vor 12 Ggr vorhanden «nd, so werden deshalb diejeniqen, welche sich 
noch zu intereßiren belieben, erinnert, daß heute der Schluß derselben angesetzet worden. 
Breslau den 27 Iuni l 1735 

(Sauerbrunnen.) I n de^sieben S t e m ^ ^ 
Sorten in- und ausländische Gauerbrunnen von der ftifchtsten SchöpfWg, mbftSalz, im 
billigsten Preißzu Habens 



(Gtnsmpfe zu haben.) SeidneManns- undFrauenzimmer-Gträmpse VW beste? 
Qualität sind bcy dem Strumpf.Fabricanten Ioßann Paul Senglier sowohl vorräthig als 
bestelluttgswese um die möglichsten Preiße zu bekommen. Logiret aufder Graupengasse/ 
ohn weit dc^Siebenrade-Mühle in seinem mit Ro. 699. bezeichneten Hause m Breslau. 

(Zur Nachricht.) Mnstigen Dienstag^oder Mittwoch reiset jemand in einem be¬ 
quemen halbbedcckten Wagen mit Extrapost von hier nach Prag, auch sodann nach Wien ab, 
und ist wMens eine Person in Gesellschaft mitzunehmen. Soitt jemand von einer so guttlt 
Gelegenheit profitiren wollen, deliebe das nähere in derZellunqsfxpeditton zu vernehmen. 

( Iour»lale^verkänfel i . ) Es sind sämtNch auf eitta der gefoigte statistische Iour^ 
nale des Professor Schlözer für einen billigen Preiß sebundeiz und gut conditionirtzu vetkau« 
fen, nehmlich t)Gnefwechstl ttM statistischen Inhalts, 1—^4 Stück; 2) Neuer Briefe 
Wechsel historischen und politischen Inhalts, 1—60 Heft; 3) Slaats-Anzefgen 1—^Heft, 
sie betragen zusammen 15 Bände, und kosten neu an zo Rthl. Nähere Nachricht ertheilt 

"(Dlverse OorcetsBrunnen.) Denen respective Liebhabern Mineralischer B ru l ^ 
nen mache ich hiermit ganz ergebenst bekannt, daß dieser Tagen auch der frisch geschöpfte 
Egerische Sauerbrnun und Pirmüntek-Brunnen angekommen ist, m d find nebst diestlk 
nunmehw alle Sorten, als Seltzer-Bnmn, Seidschätzer 
wie auch von dem vmtrcfiichtn Schwalbacher, Cudover, Reinertzer, FlinsberM unö 
Altwaßer Brunn vor dls btüigstul Preiße ga.:z f r i D zu haben; noch erwarte ich elnett 
Transpott 2ter Schöpfung. Auch habe frisch Carlsbader und Cger Saitzerhaltene Breslau 
den t8 I ^n i t /785. ^ Carl Friedrich Cberktn. 

(Zu vermie Breslau. ^Es ist auf der Ober-GaW nic^ 
ein Abftctge^Q arner, mit , auch ohne Meublement, eine Stiege hoch vorne heraus zu 
vermiethen. Nähere Nachricht giebt der König!. Adreß-Coatrolleur Herr Scholtz auf 
her Schubrucks im Holländischen Ma'roseN. ^ ^ ' 

Mt'appchaise zu verkaufen.) Ewe noch gut 
auch viersihig und verdeckt gemacht werden kan̂  ist ans freyer Hand zu verkaufen. Mhere 
Auskunft ist auf der Cattemgaße w dks ofrstordsnen HeerKCanzlerGettfchlWschenHa 
bey dem -

( W r / so gestohlen.) Es ist aus eittem Zimmer allhter, den 24. Iun i t eine silberne 
Uhr gestohlen worden, bis Uhre ist eine^ashänstge das e ste ein schwarzesmitkinem silbernen 
Rändel, das zweyte und dritte von Silbsr. ein fnbernes Fifferblat, t̂ O aufder einen Seite 
London, undmfder andern Seiteentwsder der Nadme Wißamsft 
standen hat. daraneine stählerne Kstte m^ 4 Ringel zu Perloks, wvein neuerUhrfthlüft 
ftl an dem einen, am zweyten ein Neines silbernes Händchen, im dritten ein Tabackköpf¬ 
gen mit Tomback, am 4 elne kleine Vaßgsige wo inwendig ein kleines Hackchen zum Hers 
ausziehen und dgran die Uhr anfbenKen zu können. ALe He^en Uhrmacher Goldschmiede 
und hie ganye Iudenschaft, werden gefällig ersucht im Fall diese Uhr ihneu zumWerkauf 
angebothen, oder sonst zu Gesicht komlmn solte solche abzuhalten, und gegen billige Res 
eompens an das hiesige ^sitnng^Comp otr ^bzugebcft. Breslau dsn 2^ Iuni i ?7«^. 

(Ge lze r i ^n^ i s . ) George Gleite zst mlt frisch geschöpften Selzcrbrutm in den dtey 
Thürmen auf dn R uschen Gaße angekommm, und sowohl Flaschen als Kistenweise um 

billigen Preiß zu haben. ^ ^ 
(verlöhrne Aolognenser - Hündin) Es hat jemand ewe Bologneser Hünt l» 

Herlohren, die weiß ist, aufbem Rucken ewcn gelbbraunen Fleck, und an den weißen Ohren, 
gelbbraune Haare hat. SieistmittlerGrsße, und hat schwarze Augen. Werfiefi^des, be-
l«be stein der Zeilungs^pedttionanzuzeigen, undemm guttn Recowpens zn gfwärtigey. 



(Anderweitiger Verkaufs-Lermin.) Dle Breßl. Stadtgerichte machen hier¬ 
durch bekannt: daß ein a- derweiriger Metun^Termin / auf dle^ dem von hier entwich¬ 
enen Kaufftnann Skopp zuständige, mit No. 14. bezeichnete und auf achthundert Nthl. 
durch die Herren Kauffmanns Aelttftm abgeschätzte Einhelungs^GereOtigkeitauf den 
12 Jul i i c.a. anberaumet worden: Wornach sich Kanfiustige und Befißfähige zu achten, 
in gedachtem Termin an ordentlicher GerichtssteUe sich eii zufinden, ihre Gebothe in der, 

und a bet zu gewärtigen haben, daß sos 
thane Eintzelung^Gerechliakeit dem Meljibietenden und am besten Zahlenden «chnfehlbar 
adjudiciret, auf die nach Ablauf Elches Temnns etwa einkommenden Gebothe aber nicht 
Wetter reflecti et werden solle. /Breslau den 14 Iun i i l /85. . 

""Christian mit neuen Moden Damens - Putz, 
Galanterie, Flor, Blumen, und Bändern ^c, :c. LogiretausderOhlauer Straße im blauen 
Hirsch, aufdem kleinen Redo?tten^Saal. ^ ^ 

""(Zur Nachricht.) D i r Musikus bey der aNhiefigen Iohannis Kirche Heinrich 
Schoppe machet hierdurch dem geehrten Publico und allen Und jeden denen gegenwärtige 
Avertissements vorkommen, bekannt: das Donnerstags den 2^. Inni i sein Oohn ihn heimlich 
verlassen, msd er aller angewandten Mühungen ohngeachtet Um bis jetzt noch nich tauffinden 
können. Gebachter sein Sohn HM 
blonden Haares trägt schwarz ledern? Beinkleider, eine lichtblautuchene Weste, einen Pfiffer 
und Salz couleurt tuchnen Rock und einen blau tuchnen Fliege! 'Mantel, einen schwarzen run¬ 
den Hut mit einem schwarzen Bande, weiße Strümpfe undNiederstl̂ uhe mit weißen großen 
Schnallen. Er ersuchet danneyhero alle und jede denen gedachter siin Sohn vorkommen 
sollte, ihn anzuhalten und unter sicherem Geleit gegen Ersatz der Kosten ihm überliefern zu las-
^en^^Seine Wohnung ist aufdem HinterdohmsubNo. 9< ̂ Breslau den 25 Imui^785. 

(3ur Nachricht.) Der f8r Königliche Kosten aus Homburg an der Höhe bey dem 
Neuen Fabrlquen Etablissement inOberschlesten zuPleß 
Heinrich Scheidt, machteinem hochgeehrten Publiko, besonders denen resp< Herren Kaufleu¬ 
ten und Partkramern hiermit bekannt, daß von seinen fabricirten und anher^ gebrachten 
Strümpfen verschiedene Sorten an Rheinischen, Zwirnen und WollenenCastor. Manns-
und Frauens-Strümpfe^ bey dem Ksnlgl. Fabriquen-Commissario Herrn Haltmann auf 
der PfnorrZaße m des Kaufmann Hjrrn Heyders Hanse sub No. 926. in ganzen, halben und 

lieben. Breslau den l8 Iuni i 1785. 
(3u"verpachcen-) Sch'vß'3ost den l i Iun i i 1785. A"s bewegenden Ursachen ist 

ein anderweitiger lezrer Termin zur Verpachtung der vollen Jagd auf der Herrschaft S^loß 
Tost vom 1 Augusts c. auf ; . oder mehrere Jahre pl0 22Il!l i i^.c. Vormittag allhier anges 
sezt, woz,z Liebhaber eingeladen werden. D 6 ̂ ehiqe hschstc Gebot ist 8l Rtbl. 

(V^rkaüfewesFreyguchs.'' Dem Pub ico n i: d hiermit bekan t >«/macht, wie 
ein in dem Dorfe Cz'sseck Covier Elises belegellss und unter das Hospital nach C^sel 
gehöriges Frelguth/welches von allen Robochen und Gemein Diensten ganzlich befreyet 
ist, einen der besten Bodens und auf so Schfl. Preßs. Maaß Aussasit, einen vortrefiichen 
Heu^Schlag besitzet, und außer denen Könlgl. Abgaben nur einen jährlichen GrlmdsFtnß 
05 Rthlr. an die Hospital Casse zu Cosel abfähret, aus freier Hand bis n/nno Jul i i c ^ 
für 2O(?o Rthl. zu verkaufen ist; Kauflustige baden sich wegen näherer einzustehender Be¬ 
schaffenheit entweder an den Herrn v.Gusnstr zu Raltibsr oder aber an den Kaufmann 
He^rn^aber <u Cosel zu verwenden. ^ ^ . ^ 
Dnl« ĵet a ^ r i tmcoen w^chemich dreymal, MondcagS, Mittwochs undOvn«,av«ndS 

w Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Rlnge ausgegeben, 
und find auch auf all«üönlgl Postamt«» «n habm. 


